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Abb. 1: Projektgebiet mit Moorkomplexen nach dem 
Fachkonzept SIMON mit Datenherkunft.

Im Rahmen eines über EU-Ziel-3 geförderten grenzüberschreitenden Projektes “Revitalisierung der 
Moore zwischen H. Svatého Šebestiána und Satzung” sollen Moore bei Satzung beispielhaft revitalisiert 
werden. Das natürliche Regenerationsvermögen der Moore wird durch die Beseitigung anthropogener 
Störungen gestärkt. Als fachliche Grundlage wurde unter anderem das Regenerationspotenzial der  
Moorkomplexe unter Ansatz der hydromorphologischen Analyse und Ökotopprognose nach EDOM & 
GOLUBCOV (1996a, b)  berechnet. Anhand der Berechnungen,  Vegetationskartierungen und Vor-Ort-
Begehungen wurden Prioritäten für die Revitalisierung der Moorkomplexe festgelegt. Moorkomplexe mit 
einem guten Potenzial werden bevorzugt revitalisiert. Die hier vorgestellte Entscheidungshilfe kann 
auch in anderen Mittelgebirgsregionen zur Anwendung kommen und damit zu einem effizienten Einsatz 
der Mittel im Moorschutz beitragen.

Karin Keßler, Anke Haupt, Frank Edom, Ingo Dittrich

Projektgebiet
Der deutsche Teil des Projektgebietes liegt südlich von Marienberg im Erzgebirgskreis, Regierungsbe-
zirk Chemnitz. Es erstreckt sich entlang der Grenze  nach Tschechien vom NSG “Schwarze Heide und 
Kriegswiese” im Süden  über Satzung bis nach Reitzenhain im Norden. In den Abbildungen 1 und 2 sind 
die Moorkomplexe des Projektgebietes  nach dem Fachkonzept SIMON (KEßLER et al. 2011) darge-
stellt. Mit Ausnahme der gelben Flächen in Abbildung 1 stammen alle anderen Moorkomplexe aus der 
abiotischen Kartierung. Entsprechend den geologischen und bodenkundlichen Karten sind dort Torfauf-
lagen vorhanden (vgl. Abbildung 2). Flächen mit einer kartierten moortypischen Vegetation auf einem 
Moor- oder Torfboden sind in Abbildung 1 grün, ohne kartierte Torfauflage gelb dargestellt. Außerdem 
sind die Moor-LRT der FFH-Ersterfassung eingetragen. Die ökologisch wertvollsten Flächen liegen in-
nerhalb des NSG im Süden des Projektgebietes.

Abb. 2: Moormächtigkeit entsprechend dem Fachkonzept SIMON. Abb. 3: Ein Ergebnis der hydromorphologischen Analyse: 
Karte der potenziellen Transmissivität.

Abb. 4: Ökotopprognose - hydromorphologisch abgeleitete 
(potenzielle) Lebensraumtypen (hLRT).
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Die hydromorphologische Analyse und Ökotopprognose wurde auf der Basis von IVANOV (1975) von 
EDOM & GOLUBCOV (1996a, b) entwickelt.  Die detaillierte Beschreibung der Methode bzw. ihre An-
wendung in der FFH-Managementplanung sind in EDOM (2007, 2010) nachzulesen. Anhand des Reliefs 
und  des langjährigen mittleren Wasserhaushaltes werden die Wasserflüsse im Moor berechnet. Die Po-
tenzialberechnungen basieren auf der Annahme, dass alle Gräben im Gebiet verfüllt sind und kein Was-
ser ableiten. Sie entsprechen dem maximal erreichbaren Revitalisierungsziel nach optimaler Wieder-
vernässung. 

In Abbildung 3 sind die berechneten Transmissivitäten abgebildet. Sie weisen in Mooren einen engen Zu-
sammenhang zur Vegetation auf. Hohe Transmissivitäten auf schwer durchlässigen Böden (Torf, Gley) 
kennzeichnen Nässe und eine daran angepasste Vegetation. Sie entstehen bei einem großen Wasser-
fluss bei geneigtem Gelände oder geringerem Wasserfluss bei sehr kleinen Gefälle. Aus den berechne-
ten Transmissivitäten, der Torfmächtigkeit und dem Hangwasseranteil zur Abschätzung der Trophie wer-
den Ökotope bzw. potenzielle FFH-LRT abgeleitet, die sich nach Verschluss bzw. Verlandung der Grä-
ben einstellen (vgl. Abbildung 4).  Gelegentlich wird  die Trophie in stark durchströmten Hangmooren im 
Modell überschätzt , so dass für die Interpretation der Berechnungen  ein Vergleich mit aktuellen Vegeta-
tionskartierungen und Vor-Ort-Begehungen notwendig sind.

Hydromorphologische Analyse

hingegen eine geringe Priorität. Aus einem Vergleich zwischen abiotischem Potenzial und aktueller Vege-
tation können Moore ermittelt werden, die bereits einen relativ guten Zustand aufweisen und damit nur 
noch wenige unterstützende Maßnahmen erfordern. Bei stärker gestörten Mooren können diejenigen 
identifiziert werden, die nach Beseitigung der Störungen ein hohes Potenzial aufweisen und damit 
schneller regenerieren. Weiterhin werden Empfehlungen für die weitere Nutzung gegeben. Modifikatio-
nen können sich beispielsweise aus Gründen des Artenschutzes ergeben. 

Im Projektgebiet wurden zwei Mooren eine sehr hohe und vier Mooren eine hohe Priorität zugeordnet 
(vgl. Abbildung 6). Jeweils ein weiteres Moor erhielt aus Gründen des Artenschutz bzw. durch das Vor-
kommen von Kluftquellen eine sehr hohe bzw. hohe Priorität. Die Moore außerhalb des NSG weisen ei-
nen schlechteren Zustand auf. Dort ist mit einem größeren Aufwand für die Revitalisierung zu rechnen. 
Der Schwerpunkt der Revitalisierung wird im weiteren Verlauf des Projektes auf den Mooren mit 
sehr hoher bis mittlerer Priorität liegen.

Generell gilt, dass der Erhalt naturnaher Moore 
die kostengünstigste und effizienteste Form des 
Moorschutzes ist. Solche Moore finden sich über-
wiegend im böhmischen Teil des Erzgebirges. In 
Sachsen sind kaum noch naturnahe Moore vor-
handen, so dass die Revitalisierung geschädigter 
Moore im Mittelpunkt des Interesses steht. Je 
nach Relief, der Einbindung der Moore in ihre Um-
gebung und den aktuellen anthropogenen Störun-
gen weist jedes Moor ein individuelles Regener-
ationspotenzial auf.  Für einen effektiven Einsatz 
der für die Revitalisierung zur Verfügung stehen-
den Mittel wurde eine Entscheidungshilfe für 
das Erzgebirge erarbeitet (s. Abbildung 5). Auf-
grund der Seltenheit von gehölzarmen, vor allem 
oligotrophen Moorlebensräumen in Sachsen wur-
den dem Erhalt bzw. der Wiederherstellung dieser 
Lebensräume eine hohe und sehr hohe Priorität 
zugeordnet. Moore, die so stark in ihrem Relief 
gestört sind, dass sich auch nach einer komplet-
ten Grabenverfüllung mittelfristig kaum moortypi-
sche Lebensräume etablieren werden, besitzen 

Priorisierung

Abb. 5: Hydromorphologisch begründete Entscheidungshilfe für die Wiedervernässung von entwässerten 
Mooren* im Erzgebirge .

*Hangversumpfungs-Moore, entwickelte Hangmoore und Regenmoore nach EDOM & WENDEL (2010)
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Abb. 6: Abgeleitete Prioritäten für Revitalisierungsmaßnahmen.


	Seite1

